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Autonomie der Person



Die Autonomie von Personen ist nach Auffassung vieler ein zentraler Wert, den es zu befördern und zu erreichen, zu bewahren und zu respektieren gilt. Personen scheinen ein Recht auf Autonomie gegenüber der (ungerechtfertigten) Einmischung anderer zu besitzen und streben Autonomie selbst als persönliches Ideal an. Umgekehrt scheint es ein beklagenswerter Verlust, wenn es ihnen an Autonomie fehlt, der häufig auf Unterdrückung, Entmündigung oder psychische Krankheit deutet. Doch was genau macht Personen autonom und inwiefern ist Autonomie so wertvoll? Liegt es an einer bestimmten Konstellation von Einstellungen und deren Bezug zueinander, wie internalistische Ansätze behaupten? Sind es bestimmte soziale Umstände und Beziehungen, die Personen externalistischen Ansätzen zufolge als autonom charakterisieren lassen? Oder lassen sich weitere Merkmale nennen? Kurz: gelten Personen dadurch als autonom, weil sie sich zu sich selbst in einer bestimmten Weise verhalten, oder werden sie durch ihre Lebensumstände autonom? Ausgehend von Harry G. Frankfurts Klassiker »Willensfreiheit und der Begriff der Person« wird in diesem Band eine repräsentative Auswahl verschiedener Konzeptionen der Autonomie vorgestellt. Sie sollen nicht nur die zeitgenössische Debatte um die Frage, was genau Personen als autonom charakterisiert, abbilden. Sie stellen darüber hinaus die wesentliche Grundlage für unser Verständnis von Autonomie in angewandten Kontexten dar, wie etwa in der angewandten Ethik oder in der politischen Philosophie und Rechtsphilosophie.
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Monika Betzler



Einleitung: Begriff, Konzeptionen und Kontexte der Autonomie 1 Wozu Autonomie? Die Idee der personalen Autonomie1 treibt viele um, obwohl der Begriff meist nur im Fachjargon gebraucht wird. „Werde, der Du bist“, „Sei Du selbst“, „Steh zu dem, was Du tust“, „Nimm Dein Leben selbst in die Hand“, „Misch Dich nicht in ihre Angelegenheiten ein“, „Lass ihn selbst entscheiden“ sind Slogans, die mehr oder weniger deutlich Intuitionen ausdrücken, die unserem Verständnis von Autonomie zugrunde liegen. Dazu gehören u. a. die Vorstellung von Selbstkontrolle, von Unabhängigkeit, von der eigenen Autorität und des eigenen Willens, sowie die Idee, eine mündige, selbstständige und authentische Person zu sein. Mit dem in seinem Wortursprung griechischen Terminus, der im Deutschen meist mit recht akademischen Begriffen wie „Selbstbestimmung“, „Selbstgesetzgebung“ oder „Eigengesetzlichkeit“ wiedergegeben wird, verbinden viele von uns einen zentralen Wert, den es zu befördern und zu erreichen, zu bewahren und zu respektieren gilt. Umgekehrt scheint es ein beklagenswerter Verlust, wenn Autonomie fehlt oder beeinträchtigt ist, der häufig auf Unterdrückung, Entmündigung oder psychische Krankheit deutet. Selbst wenn Autonomie von einer bestimmten Person nicht angestrebt wird, so scheint es sich doch um eine Fähigkeit zu handeln, die zu aktualisieren als Leistung betrachtet wird und die es zu schützen gilt. Eine autonome Person wird aufgrund ihrer Autonomie anders behandelt als eine nicht-autonome Person. Autonomie ist eine notwendige Voraussetzung dafür, unser eigenes Leben zu führen, und umgekehrt bewahrt sie uns vor Einmischung und Paternalismus. Doch warum genau ist Autonomie wertvoll? Zum einen kommt Autonomie ein intrinsischer Wert zu. Dass eine autonome Person ihre Wünsche und Ziele als die „ihren“ betrachten, sich somit selbst definieren und auf dieser Basis mit einem „eigenen Willen“ entscheiden kann, wird als ein Wert betrachtet, der keiner weiteren Begründung zu bedürfen scheint.2 Wirklich hinter dem stehen zu können, was man tut, und dies selbst 1



2



Autonomie kann neben Personen auch anderen Entitäten zugeschrieben werden. Vgl. Fußnote 7. Im Rahmen des vorliegenden Bandes sowie in dieser Einleitung geht es ausschließlich um die Autonomie von Personen. Siehe etwa G. Dworkin (1988): The Theory and Practice of Autonomy. Cambridge: Cambridge University Press, 26.
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Monika Betzler erreicht zu haben, scheint um seiner selbst willen wertvoll zu sein. Man könnte diese metaphorische Redeweise auch so interpretieren, dass „Autorschaft“ und „Eignerschaft“ – d. h. Handelnder auf Basis der wirklich eigenen Ziele und Motive zu sein – eine wertvolle Errungenschaft darstellt, die die Frage, warum dies so sei, nicht mehr aufkommen lässt. Zum andern steht Autonomie in einem konstitutiven Zusammenhang zu anderen Werten. So glauben manche, dass Autonomie das Leben einer Person sinnvoll macht und ihr Wohlergehen verbessert.3 Man kann sich etwa vorstellen, dass Autonomie erlaubt, uns unser Tun selbst zuzuschreiben und uns als selbstwirksam zu erleben. Wer nach seinem eigenen Willen handelt, erfährt sich u. a. als selbstbestimmt, eigenständig und in innerer Harmonie. Und dies scheint Menschen glücklich und ihr Leben gelungen zu machen. Autonomie verleiht Personen aber auch erst einen moralischen Status. Ihnen kommen deshalb Rechte und der spezifische Wert der Würde zu.4 Autonomie gilt daher als wertvoll, weil sie Personen Würde verleiht und dem Recht auf Achtung und Respekt unterliegt. Denn was ein Wesen zu einer Person macht, ist nach einer berühmten Auffassung, die auf Kant und Rousseau zurück geht, ihre Fähigkeit zur Autonomie. Diese Fähigkeit ist es wiederum, die den Anspruch legitimiert, Personen niemals nur als Mittel zu gebrauchen, sondern in ihrer Würde zu achten. Zugleich wird Autonomie von vielen als wesentliche Voraussetzung für die Zuschreibung moralischer Verantwortung betrachtet.5 Hinter dieser Auffassung steht die Vorstellung, dass man nur dann voll und ganz für sein Tun einstehen kann, wenn man autonom ist. Der Wert der Autonomie besteht folglich auch darin, dass sie dazu beiträgt, einerseits die Ansprüche anderer zu begründen – sie können mich zur Verantwortung ziehen – und andererseits den Bereich, der in der Verantwortung einer Person liegt, vor den Ansprüchen anderer zu schützen – ich kann mich gegen ihre Einmischung wehren. Kurz: Autonomie gilt als konstitutiv wertvoll, weil sie einerseits Bestandteil eines guten und sinnvollen Lebens ist. Andererseits verleiht Autonomie einer Person Würde und moralische Verantwortung. Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel der vorliegenden Einleitung, in einem ersten Schritt den Begriff der Autonomie zu präzisieren. Im Anschluss werden verschiedene Konzeptionen der Autonomie unterschieden und innerhalb der Debatte um eine angemessene Theorie der Autonomie verortet. Abschließend zeige ich kursorisch, in welch unterschiedlichen normativen Kontexten – wie etwa in der angewandten Ethik und der politischen Philosophie – Autonomie eine zentrale rechtfertigende Rolle mit zum Teil recht unterschiedlicher Bedeutung zukommt. Vor diesem Hintergrund verweise ich auf 3



Vgl. W. Sumner (1996): Welfare, Happiness, and Ethics. New York: Oxford University Press. Siehe auch J. Griffin (1986): Well-Being: Its Meaning, Measurement, and Moral Importance. Oxford: Oxford University Press. 4 T. May (1994): The Concept of Autonomy, in: American Philosophical Quarterly 31, 133, hält Autonomie für „fast synonym“ mit Würde. 5 Siehe J. M. Fischer und M. Ravizza (1998): Responsibility and Control. A Theory of Moral Responsibility. New York: Oxford University Press. N. Arpaly (2005): Responsibility, Applied Ethics and Complex Autonomy Theories, in: J. S. Taylor (Hg.): Personal Autonomy. New Essays on Personal Autonomy and its Role in Contemporary Moral Philosophy. Cambridge: Cambridge University Press, 162–180, bestreitet, dass die Klasse autonomer Handlungen mit der Klasse von Handlungen, für die eine Person moralisch verantwortlich ist, identisch ist.
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Einleitung: Begriff, Konzeptionen und Kontexte der Autonomie einige Lücken und Schwierigkeiten, mit denen eine angemessene Konzeption der Autonomie zu kämpfen hat und die immer noch einer Lösung harren.



2 Der Begriff der Autonomie Der Begriff der Autonomie ist schillernd und facettenreich. Manche halten ihn sogar für „überstrapaziert“6 . Bei näherer Betrachtung liegen ihm sehr verschiedene Intuitionen zugrunde, die in unterschiedlichen Kontexten eine Rolle spielen. Autonomie kann zwar verschiedenen Entitäten zugeschrieben werden.7 Im Folgenden soll es jedoch ausschließlich um die Autonomie von Personen, und davon abgeleitet, um die Autonomie ihres Charakters, ihrer Einstellungen, Entscheidungen, Handlungen sowie ihres Lebens gehen.8 Zunächst soll genauer gezeigt werden, worin die normative Relevanz dieses Begriffs besteht und welche Sinne und Verwendungsweisen von Autonomie unterschieden werden können. Die verschiedenen eingangs skizzierten Weisen, in denen Autonomie als wertvoll betrachtet werden kann, verleihen ihr eine jeweils unterschiedliche normative Relevanz. Diese besteht darin, dass sowohl eine autonome Person mit sich selbst als auch andere mit ihr in einer anderen Weise umgehen sollen, als wenn Autonomie nicht vorliegt. Sie ist ein Wert, der zum einen einer Person Gründe gibt, diesen für sich selbst als perfektionistisches Ideal zu realisieren. Sie ist zum andern ein Wert, der anderen Gründe gibt, diesen zu schützen und zu achten. Autonomie besitzt somit eine normative Innen- und Außenwirkung. Hieran wird deutlich, dass der Begriff der Autonomie erst-, zweit- und drittpersonal verwendbar ist. So kann eine Person aus ihrer Sicht und damit erstpersonal um ihre eigene Autonomie besorgt sein. Sie kann sich fragen, wie sie autonomer werden kann oder ob eine bestimmte Entscheidung, die sie gefällt hat, autonom war. Personen können sich zweitpersonal und damit wechselseitig als autonome Wesen wertschätzen und in ihren Ansprüchen und Forderungen die Autonomie des jeweils anderen voraussetzen bzw. absprechen, sich autonom auf andere ausrichten und andere als bedeutsam für die eigene Autonomie ansehen. Dies gilt besonders im Rahmen wechselseitiger, zwischenmenschlicher Beziehungen, wie etwa zwischen Bürgerinnen, Freunden oder Eltern und Kindern. Schließlich kann die Autonomie anderer drittpersonal erkannt und respektiert, aber auch verletzt und missachtet werden. So können sich z. B. politische Institutionen fragen, wie mit nicht-autonomen Personen umgegangen werden darf (etwa mit 6



N. Arpaly (2002): Varieties of Autonomy, in: dies.: Unprincipled Virtue. An Inquiry into Moral Agency. Oxford: Oxford University Press, 117. 7 So werden Kollektive, wie Institutionen, Protestbewegungen, Staaten oder Regionen als autonom oder nicht autonom betrachtet. Bisweilen wird Autonomie sogar von ganzen Wissensgebieten und Bereichen menschlicher Tätigkeit, wie etwa der Kunst, der Philosophie oder der Moral (etwa im Gegensatz zu den empirischen Wissenschaften) ausgesagt. 8 Die Anwendung auf Personen kommt bereits vereinzelt in der Antike vor, doch erst Kant hat diese Idee ins Zentrum gerückt. Vgl. I. Kant (1785/2004): Grundlegung zur Metaphysik der Sitten. Hgg. von Jens Timmermann. Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht. Er verdankt diese Idee Rousseau. Siehe J.-J. Rousseau (1762/1986): Vom Gesellschaftsvertrag. Stuttgart: Reclam.
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Monika Betzler Komatösen oder schwer geistig Behinderten), oder inwiefern autonome Personen keine Hilfe des Staates im Fall riskanter Entscheidungen erwarten dürfen. Der Begriff der Autonomie kann zudem mit unterschiedlichen zeitlichen Ausdehnungen, d. h. lokal oder global zugeschrieben werden. Autonomie kann in einem lokalen Sinn einer einzigen Entscheidung zukommen. Es kann aber auch global ein ganzes Leben als autonom ausgezeichnet werden. In analoger Weise bezeichnet Autonomie einerseits einen Zustand, in dem sich Akteure zu einem bestimmten Zeitpunkt befinden. Andererseits kann damit eine grundlegendere Fähigkeit gemeint sein, sich selbst über die Zeit hinweg zu bestimmen. Ferner lässt sich ein minimaler von einem maximalen Sinn von Autonomie unterscheiden. Autonomie als Charakterideal scheint ein maximales Verständnis von Autonomie auszudrücken, das graduell zugeschrieben werden kann. Man kann etwa von einer Person aussagen, sie sei mehr oder weniger autonom. Entsprechend hat sie den Wert der Autonomie als persönliches Ideal oder als Tugend mehr oder weniger gut perfektioniert und ihre Fähigkeit zur Autonomie mehr oder weniger gut aktualisiert. Autonomie in einem minimalen Sinne, der sich sowohl auf einen momentanen Zustand als auch auf die grundlegende (aber nicht notwendigerweise aktualisierte) Fähigkeit zur Autonomie bezieht, ist relevant, wenn es darum geht, die Autonomie anderer zu respektieren. Eine Person muss ihre Autonomie nicht als Charakterideal perfektioniert haben, um Anspruch oder ein Recht darauf zu haben, dass andere sie nicht bevormunden und sie für sich selbst ohne Einmischung von außen entscheiden kann. In diesem minimalen Sinne ist Autonomie eine Eigenschaft, die zutrifft oder nicht.9 Insofern handelt es sich um einen Schwellenbegriff. Doch selbst wenn wir verstehen, worauf sich Autonomie bezieht, worin ihre normative Relevanz besteht, und welche Sinne von Autonomie unterscheidbar sind, so wissen wir immer noch nicht, was Autonomie genau ist. Was heißt es, sich selbst zu bestimmen oder die Selbstbestimmung anderer zu respektieren? Worin besteht dieser Zustand bzw. worin zeigt sich die Fähigkeit dazu? Wann sind die Bedingungen minimaler Autonomie erfüllt. Worin besteht Autonomie als Ideal? Um sich diesen Fragen anzunähern, hilft die Analyse von Alltagsbeispielen, in denen Autonomie nicht vorhanden oder abhanden gekommen ist. Der Begriff der Autonomie lässt sich auf diese Weise von seinen Grenzen her besser bestimmen: 1. Ada ist unzufrieden mit ihrem Medizinstudium. Sie fühlt sich zerrissen und weiß nicht, welches Leben sie eigentlich führen möchte. Sie fragt sich, ob sie bei der Wahl ihres Studiums lediglich die konventionellen Vorstellungen ihrer Eltern übernommen hat anstatt ihre eigenen Prinzipien zu entwickeln und diesen entsprechend zu folgen. Ist sie das Opfer ihrer konservativen Erziehung oder wollte sie ihre Eltern einfach nicht enttäuschen? Worin besteht ihr eigener Wille, so dass 9



J. Feinberg (1986): Autonomy, in: ders.: Harms to Self. Oxford: Oxford University Press, 27ff., hat die Unterscheidung von Autonomie als Zustand, Fähigkeit, Charakterideal und Recht eingeführt. Mir scheint, dass die Unterscheidung zwischen minimaler und maximaler Autonomie grundlegender ist.
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Einleitung: Begriff, Konzeptionen und Kontexte der Autonomie sie selbstständig einen eigenen Lebensweg wählen kann? Ihren zaghaft geäußerten Wunsch, Kunst studieren zu wollen, halten ihre Eltern für ein Hirngespinst. 2. Bert ist außer sich. Soeben hat er seine 8-jährige Tochter geschlagen, als sie sich weigerte, ihm die Schuhe zu bringen. Ihre Aufsässigkeit ließ ihn die Kontrolle verlieren. Doch war er wirklich Herr seiner selbst als er dies tat? Oder war es seine Alkoholsucht, die ihn zu solchen Zornesausbrüchen und Tätlichkeiten trieb? Er selbst verachtete seinen Zorn und seine Aggression gegen seine eigene Tochter, aber es schien, als konnte er nicht anders handeln. Diese beiden Beispiele beschreiben Phänomene der Fremdbestimmung, der Entfremdung, der Abhängigkeit und der Unbeherrschtheit, die uns auf den ersten Blick nicht nur vertraut scheinen, sondern auch Kennzeichen mangelnder Autonomie sind. Adas ganze Lebensweise als Medizinstudentin scheint nicht autonom, weil sie nicht hinter ihrer Studienwahl stehen kann. Sie fühlt sich zerrissen, fremdbestimmt und ist sich selbst nicht hinreichend im Klaren darüber, was sie wirklich im Leben tun möchte. Der Fall Berts ist so beschrieben, dass seine Einstellung (die Emotion des Zorns) ebenso wie seine daraus resultierende partikulare Handlung (das Schlagen) nicht autonom erscheinen. Er fühlt sich von seinen eigenen Leidenschaften übermannt und von seiner Sucht geleitet, ohne sein Tun selbst gut zu heißen. Die Beispiele helfen, die Unterscheidung zwischen autonomieunterminierenden und autonomiefördernden Faktoren präziser zu treffen. In einer ersten Annäherung ist Autonomie negativ bestimmbar. Personen sind demzufolge autonom, wenn weder andere Personen oder äußere Umstände sie bevormunden, noch psychische Mechanismen verhindern, dass sie mit sich im Reinen sind. Entscheidend scheint hierbei zu sein, dass eine autonome Person nicht aufgrund innerer oder äußerer Zwänge handelt. Vor diesem Hintergrund besteht die positive Bedeutungskomponente von Autonomie darin, dass eine Person in der Lage ist, nach ihren eigenen Regeln zu leben und aus Gründen zu handeln, die das ausdrücken, was sie selbst wirklich wichtig findet. Grundsätzlich handelt es sich daher um einen Begriff, der die eigene Herrschaft von der Fremdherrschaft absetzt und hervorhebt.10 Es ist jedoch nicht einfach, die Kernbedeutung von Autonomie auf den Punkt zu bringen. Dies erklärt, warum sich viele einer metaphorischen Redeweise bedienen. Um jedoch weiter zu präzisieren, worum es im Fall der Autonomie geht, ist auch eine Unterscheidung von „defekten“ Handlungen sowie von „herkömmlichen“ Handlungen hilfreich. Willensschwache Handlungen beispielsweise sind Handlungen, die einem Akteur zugeschrieben werden können. Dies liegt daran, dass der Akteur aus Gründen handelt, wenn es auch nicht die von ihm selbst erachteten besten Gründe sind, die er zu haben 10



Diese Bedeutung kommt dem Begriff seit seiner ursprünglichen griechischen Verwendung zu. In der Antike ist etwa das Recht griechischer Stadtstaaten gemeint, die eigenen inneren Angelegenheiten unabhängig von einer äußeren Macht und damit unabhängig von Fremdherrschaft zu bestimmen. Doch auch ungeachtet seiner begrifflichen Verwendung ist die Idee der Selbstkontrolle einer Person bereits in der Antike weit verbreitet.
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Monika Betzler meint. Handlungen dieser Art sind jedoch „defekt“, da er das, was er tut, selbst nicht gutheißt. Er handelt sozusagen nach seinen eigenen Maßstäben suboptimal.11 Das, was eine Person zu einer handelnden Person macht, sind die Gründe, aus denen sie handelt. Dies setzt nicht voraus, dass diese Gründe ein besonderes Qualitätsmerkmal aufweisen. Es können falsche, schlechte oder schwache Gründe sein.12 Autonome Handlungen sind hingegen solche, die aus Gründen geschehen, die in einer besonderen Hinsicht gute Gründe sind: Es sind Gründe, die das charakterisieren, was den Akteur ausmacht, was ihm besonders wichtig ist und seinen spezifischen Standpunkt markiert. Es sind folglich gute Gründe, weil es die dem Akteur „eigenen Gründe“ sind. Damit ist die Bedeutung des Begriffs der Autonomie freilich immer noch nicht hinreichend geklärt. Schließlich lassen sich viele unterschiedliche Phänomene als innere und äußere Zwänge beschreiben und es bleibt unbestimmt, was mit „eigenen Gründen“ genau gemeint ist. Zudem ist es eine grundsätzliche Herausforderung für eine angemessene Konturierung des Begriffs der Autonomie, eine hinreichende Unterscheidung zwischen autonomieunterminierenden und autonomiefördernden Faktoren treffen zu können. Aber zumindest werden zwei wesentliche Intuitionen deutlich, die der Verwendung dieses Begriffs unterliegen. Diese beiden Intuitionen helfen besser zu verstehen, in welcher Weise eine autonome Person mit sich (und anderen) umgeht. Eine dieser Intuitionen lässt sich als Kontrolle beschreiben. Wer autonom ist, kontrolliert seine unmittelbar gegebenen Motive bzw. kontrolliert sich selbst durch selbst gewählte Ziele, indem er sie akzeptiert, billigt, sich mit ihnen identifiziert, sie wertschätzt oder aber sie verwirft, sie nicht wirksam werden lässt, sie missbilligt und sich von ihnen distanziert. Eine autonome Person kontrolliert in diesem Sinne aber auch, wie sie auf ihre Umwelt reagiert und wie sie Einflüssen anderer begegnet. Im Zusammenhang mit der Intuition der Kontrolle stehen Begriffe wie Selbstständigkeit, Unabhängigkeit, Emanzipation, Willensstärke, Selbstbeherrschung, Willens- und Entscheidungsfreiheit sowie Autorität. Diese Begriffe sind keineswegs gleichbedeutend mit Autonomie. Sie gelten jedoch häufig als kausal oder konstitutiv notwendig für Autonomie. Um diese Intuition der Kontrolle noch besser zu verstehen, erweist es sich als hilfreich, Autonomie von einem anderen normativen Begriff, nämlich demjenigen der Rationalität oder praktischen Vernunft, zu unterscheiden.13 Wer aus (objektiv betrachtet) guten Gründen handelt, ist noch nicht autonom. So mag es sehr gute Gründe für Adas Medizinstudium geben. Sie hat Talent dafür, es handelt sich um einen angesehenen Beruf, der vielfältige Möglichkeiten bietet und es erlaubt, viel Sinnvolles zu bewirken. Doch sofern Ada diesen Beruf selbst nicht wirklich will und die Entscheidung dafür nicht wirklich als ihre betrachten kann, handelt sie aus guten Gründen, ohne autonom in ihrem Tun zu sein. Sich selbst zu



11 12 13



Siehe zur Debatte der Willensschwäche T. Spitzley (Hg.) (2005): Willensschwäche. Paderborn: mentis. Vgl. R. Stoecker (Hg.) (2002): Handlungen und Handlungsgründe. Paderborn: mentis. Es ist in der Literatur zu Autonomie nach Kant eine seltene Ausnahme, wenn Autonomie mit praktischer Vernunft gleichgesetzt wird. Siehe etwa Susan Wolf (1990): Freedom within Reason. New York: Oxford University Press.
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Einleitung: Begriff, Konzeptionen und Kontexte der Autonomie bestimmen ist daher nicht gleichbedeutend damit, sich im Lichte objektiv guter Gründe zu kontrollieren. An dieser Stelle lässt sich verdeutlichen, inwiefern die neuere Debatte um die Autonomie der Person sich auch wesentlich von der kantischen Konzeption der Autonomie unterscheidet. Als Vernunftwesen hat der Mensch nach Kant die Möglichkeit, unabhängig von empirischen Gegebenheiten (etwa den eigenen Neigungen) und unabhängig von der Theologie seinen Willen durch reine Vernunft allgemeingültig zu bestimmen.14 Doch so sehr diese Auffassung Kants der zeitgenössischen Debatte um die Autonomie der Person mit der Idee von Selbstgesetzgebung und Selbstkontrolle zugrunde liegt, so sehr unterscheidet sich Kants Begriff der Autonomie in einer wichtigen Hinsicht von heute üblichen Verwendungsweisen: Da die reine praktische Vernunft unserem Willen allgemeingültige Gesetze auferlegen kann, sind diese Gesetze vernünftiger und zugleich moralischer Natur. Diese Konzeption moralischer Autonomie ist jedoch in der heutigen Diskussion um die Autonomie der Person in den Hintergrund getreten. Dies liegt u. a. daran, dass die Idee der Selbstkontrolle nicht notwendigerweise eine Kontrolle durch allgemeingültige Gesetze der Vernunft voraussetzt. Seit Kant hat sich der Begriff der Autonomie „individualisiert“ und „entmoralisiert“, auch wenn in der zeitgenössischen Debatte strittig ist, ob (und ggf. welche) substanziellen Werte im autonomen Handeln realisiert werden müssen. Eine Person gilt nach der Auffassung vieler nicht deshalb als autonom, weil sie sich durch verallgemeinerbare Prinzipien der Vernunft leitet, sondern weil sie sich durch „sich selbst“, d. h. durch ihren eigenen Willen, ihre eigenen Motive und Werte bestimmt. Häufig ist dabei eine Orientierung an der Vernunft nicht ausgeschlossen, aber kaum jemand behauptet, dass nur das moralisch gute Leben ein autonomes ist. Doch wodurch soll sich eine autonome Person bestimmen, wenn nicht durch die allgemeingültigen und damit moralischen Gesetze der Vernunft? Diese Frage führt uns zu einer zweiten Intuition, die dem Begriff der Autonomie zugrunde liegt, nämlich diejenige der Treue zu sich selbst. Denn das, was eine Person billigt und wodurch sie sich selbst kontrolliert, soll etwas sein, das ihr wirklich „eigen“ ist und sie selbst „wirklich“ auszeichnet. Die Funktion dieser zweiten Intuition kann man sich gut an einer Modifikation des Beispiels von Bert verdeutlichen. Es ist z. B. denkbar, dass Bert vom Jugendamt, das von seinen Misshandlungen erfahren hat, verwarnt wird. Im Gegensatz zum ursprünglichen Beispiel verachtet Bert seine Aggressionen nicht. Er wird darauf hingewiesen, dass seine Tochter ein moralisch begründetes Recht auf körperliche Unversehrtheit hat. Wenn es Bert bei der nächsten Gelegenheit gelingt, seine Leidenschaften aufgrund dieser Verwarnung im Zaum zu halten, handelt er moralisch15 , aber nicht autonom. Dies ist deshalb der Fall, weil er sich allein von einem äußeren Zwang (etwa der Verwarnung und einer angedrohten Strafe bei weiteren Vergehen) leiten lässt, 14



15



Siehe I. Kant (1785/2004): Grundlegung zur Metaphysik der Sitten, op. cit. Vgl. J. Schneewind (1988): The Invention of Autonomy. Cambridge: Cambridge University Press. Siehe auch O. Sensen (2012): Kant on Moral Autonomy. Cambridge: Cambridge University Press. In kantischer Terminologie handelt er „pflichtgemäß“, aber nicht „aus Pflicht“. Allgemeiner formuliert handelt er entsprechend moralischer Gründe, aber nicht aus moralischen Gründen.



13



Monika Betzler nicht jedoch von Gründen, die er sich selbst zu eigen gemacht hat und die ausdrücken, was ihm wirklich wichtig ist. Mit dieser Intuition der Treue zu sich selbst verwandte Begriffe sind die der Authentizität, Integrität, Individualität und Eigenständigkeit.16 Damit soll u. a. zum Ausdruck gebracht werden, dass eine Person sich nur dann bestimmen kann, wenn sie eine Basis („das Selbst“) hat, von dem ihre Kontrolle ausgeht. Es geht hierbei darum herauszufinden, was das Selbst, das bestimmt und bestimmt wird, ausmacht. Die beiden Intuitionen können als Bedingungen gelten, die ein angemessener Begriff der Autonomie erfüllen muss.17 Nennen wir sie die Kontrollbedingung sowie die Authentizitätsbedingung. Autonomie ist hierbei eine psychologische Eigenschaft, die die Fähigkeit zur Selbstbewertung ebenso wie die Fähigkeit voraussetzt, sich gemäß selbst autorisierter Erwägungen oder Einstellungen im Lichte innerer und äußerer Veränderungen zu führen. Kurz: Es ist die Fähigkeit, man selbst zu sein und man selbst zu bleiben. Um Autonomie genauer zu verstehen, müssen wir daher wissen, was das Selbst ist, das bestimmt (Authentizitätsbedingung), und wie das Selbst ein (die eigenen Einstellungen und Handlungen) Bestimmendes sein kann (Kontrollbedingung). Darüber hinaus müssen wir wissen, was Fälle von Autonomie von Fällen mangelnder Autonomie unterscheidet. Wann genau ist die Aussage „Eine Person P ist autonom“ falsch? Es besteht jedoch kein Zweifel, dass die beiden genannten Bedingungen der Kontrolle und der Authentizität ebenso wie die Unterscheidung zu Fällen, in denen Autonomie bedroht wird, sehr vage sind. Nicht zuletzt die Unschärfe dieser Bedingungen ist Ausdruck der Tatsache, dass Autonomie ein irreduzibel normativer Begriff ist. Er ist weder auf andere normative Begriffe, wie Rationalität bzw. praktische Vernunft und Moral, reduzierbar, noch lässt er sich rein deskriptiv beschreiben. Was Autonomie genauer bedeutet, hängt daher neben deskriptiven Merkmalen von wesentlich bestreitbaren normativen Auffassungen ab. Dieser normative Streit kann sich sowohl darauf beziehen, was genau als die notwendigen und hinreichenden Bedingungen von Autonomie gelten soll bzw. wie diese Bedingungen zu interpretieren sind. Er kann sich jedoch auch darum drehen, ob es solche notwendigen und hinreichenden Bedingungen von Autonomie überhaupt gibt18 und sich allenfalls eine für einen bestimmten Kontext maßgeschneiderte Theorie von Autonomie verteidigen lässt. Es ist das Ziel des vorliegenden Bandes, eine repräsentative Auswahl verschiedener, prinzipiell bestreitbarer Konzeptionen von Autonomie in deutscher Übersetzung vorzustellen. Es handelt sich hierbei um Theorien, die die aktuelle und seit einigen Jahrzehnten andauernde Debatte um die Autonomie von Personen bestimmen. Sie buchstabieren aus, was es genau heißen kann, dass eine Person aus ih-



16



17



18



Bereits J. S. Mill (1859/1956): On Liberty, Indianapolis und New York: The Liberal Arts Press, 73, schreibt einer Person, deren Wünsche und Impulse „ihre eigenen“ und Ausdruck „ihrer eigenen Natur“ sind, Charakter zu. J. Christman (2009): The Politics of Persons: Individual Autonomy and Socio-Historical Selves. Cambridge: Cambridge University Press, Kap. 7, trifft eine vergleichbare Unterscheidung zwischen „authenticity conditions“ und „competency conditions“. Siehe etwa G. Dworkin (1988): The Theory and Practice of Autonomy, op. cit., 6f.
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